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Vor-Ort-Termin in der Longericher Straße in Köln. 
Kenner der K+L-Branche dürften hier schon ah-
nen, wo die Redaktion zu Gast war. Für alle ande-

ren: Es ist der Betrieb von Arndt Hürter, Präsident des 
Zentralverbands Karosserie- und Fahrzeugtechnik (ZKF), 
der in diesem Jahr sein 90-jähriges Bestehen feiern kann. 
In der dritten Generation führt Hürter den Karosserie- 
und Lackierfachbetrieb und setzt in der Traditionswerk-
statt das Motto Instandsetzen statt Erneuern, kurz „I 
statt E“, seit Langem konsequent um.

Der Chef nimmt eine Frischzellenkur für sein Unter-
nehmen vor und möchte mit neuen Werkzeugen den 

sich permanent verändernden Anforderungen in der 
Unfallreparatur gerecht werden. Schwerpunkt für die 
Verjüngung ist dabei die Karosserieabteilung. Unter an-
derem stehen Kalibrierungstools, eine neue Achsver-
messung sowie eine entsprechende Hebebühnentech-
nik auf der Bestellliste. 

Im Karosseriebau war man in der Vergangenheit 
schon mit Eigenentwicklungen erfolgreich unterwegs. 

„Wir haben einige Werkzeuge, mit denen wir dann effek-
tiv Schäden bearbeitet haben, auch selbst angefertigt“, 
so Hürter. Aber insbesondere beim Thema Zugmecha-
nismen sei man nicht annähernd so professionell wie 

INSTANDSETZUNG

Training im Betrieb und 
Aufklärung beim Kunden
Mit dem CBR-Werkzeugkonzept der Carbon GmbH sollen Karosserie
bauer nachhaltige Reparaturen, kurz „I statt E“, noch einfacher um
setzen. Davon überzeugte sich ein sehr prominenter Betrieb. Carbon 
bietet zudem eine Nachhaltigkeitskampagne zur Kundenaufklärung.
Von Christian Otto

Das Team von Arndt Hürter (2 .v. r.) 
wurde von Trainer André Berckner 
(l.) auf das CBR-System geschult.
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das System, das dem Hürter-Team an diesem Tag vom 
Karosserie-Trainer André Berckner im praktischen Ein-
satz nähergebracht wird. Der Karosserie- und Fahrzeug-
baumeister arbeitet für die Firma Carbon GmbH und 
hatte das Carbon Body Repair System – kurz CBR – mit 
vor Ort. Das Premiumprodukt von Carbon ist ein Ver-
kaufsschlager, so sollen aktuell bereits mehr als 1.000 
Betriebe in Deutschland das 2021 vorgestellte System im 
Einsatz haben. Mit dem CBR verspricht Carbon einen 
wirklich vollumfänglichen Arbeitsplatz für die moderne 
Karosserie-Instandsetzung. Dass es sich dabei nicht nur 
um ein Marketingversprechen handelt, durften die drei 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Hürters Team di-
rekt am Objekt erfahren.

Schulung am lebenden Auftrag
Der Trainer und Anwendungstechniker André Berckner 
stand ihnen dabei einen ganzen Tag zur Verfügung und 
unterwies die Anwesenden im korrekten Umgang mit 
dem CBR und zu den Themen Carbon Klebetechnik und 
Alu-Repair Visar. „Die Schulung ist extrem wichtig, denn 
davon hängt ab, wie gut die Werkzeuge von den Mitar-
beitern angewendet werden“, erklärt der Trainer seine 
Arbeit und ergänzt: „Das geschieht am besten immer an 
einem echten Auftrag. In 99 Prozent der Fälle weiß ich 
vorher nicht, was für ein Schaden für die Schulung zur 
Verfügung steht. Wir kämpfen also mit denselben Ban-
dagen.“ Schließlich wüssten die Schulungsteilnehmer 
ja ebenfalls am Freitag nicht, was am Montag in die 
Werkstatt kommt.

In diesem Fall war es ein BMW X4, der mit einem Sei-
tenschaden hinten rechts auf der Hebebühne stand. 
Klassisch startete André Berckner mit der Dokumenta-
tion des Schadens und des Fahrzeugs. Gemeinsam mit 
dem Team wurden dazu Fotos, von allen Seiten und aus 
der Distanz, erstellt. Ebenso wurden alle relevanten 
Daten aufgenommen – von Schadensart über Kilometer-
stand bis hin zur VIN.

Nach der gründlichen Reinigung des Schadensbe-
reichs wurde gecheckt, ob noch weitere Beschädigungen 
wahrnehmbar sind. Im nächsten Schritt grenzte Berck-
ner gemeinsam mit dem Hürter-Team mit einem Dellen-
segel den Unfallschaden ein. Die Reflexion der Wellen-
linien im Dellensegel zeigt die Verformungen optimal 
an. Danach markierten die Karosseriebauer den soge-
nannten Randzonen- bzw. den Grenzzonenbereich der 
Schadstelle. Mit einer in Quadratdezimeter unterteilten 
Kalkulationsfolie als Kalkulationshilfe kann man den 
Grenzzonenbereich sichtbar überlagern. Die exakt be-
stimmte Schadensfläche wurde dann in das genutzte 
Kalkulationsprogramm übertragen, welches über die 
Ausbeulformel die notwendige Instandsetzungszeit be-
rechnet.

Rückverformung in den Ursprungszustand
Bei dem am X4 beschädigten Seitenteil begann das Team 
dann mit den Rückverformungsarbeiten. Beim Vorrich-
ten konnte die spezielle Klebetechnik von Carbon ihre 
Stärken ausspielen. Zuerst wurden die Kanten wieder 
hergestellt und danach die Fläche grob instand gesetzt. 
Für die Feinarbeit an den Karosseriekanten nutzte das 
Team die speziellen Carbon CBR-Bits, die in kurzem Ab-
stand entlang der Kante angeschweißt wurden. Auch 
hier erfolgte eine Rückverformung durch Drücken und 
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Learning by doing: Die CBR-Werkzeuge, hier das Easy Tool, 
sind allesamt sehr leicht und ermöglichen deshalb ein 
kraftschonendes Arbeiten. Die Mitarbeiter entwickeln damit 
sehr schnell ein gutes Gefühl, wie Oberflächen schnell und 
präzise gerichtet werden können.

Mit der CBR-Klebe-
technik und der 
Push-Pull-Druckluft-
presse kann der 
Schaden kraftvoll 
und effizient vorge-
richtet werden.
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Ziehen mit der Push-Pull-Druckluftpresse sowie den 
speziellen CBR-Zugwerkzeugen. Wie bei allen anderen 
Schritten erklärte der Trainer zuerst die Technik und ließ 
das Team dann selbst das Blech schonend in den Ur-
sprungszustand zurückziehen.

Es ging weiter in die Fläche. Hier wurde das Blech mit 
dem Easy Tool und einem kleinen Zuggleithammer ge-
richtet. André Berckner: „Selbstverständlich muss der 
Mitarbeiter dabei von Anfang an die Passgenauigkeit 
und Spaltmaße zur Türe und Stoßstange im Blick haben. 
Neue Anbauteile, wie hier die ausgewechselte Türe, stellt 
man gleich passend ein. Das Reparaturergebnis kontrol-
liert man, indem man die Fläche mit 120er-Korn bzw. mit 
Acrylfaserscheibe schleift und dann mit Farbstift und 
Karosseriefeile kontrolliert und bei Bedarf korrigiert. 
Damit erreicht man in der Regel ein nahezu perfektes 
Richtergebnis.“

Die CBR-Systemkomponenten wurden während des 
ganzen Reparaturprozesses zielgerichtet eingesetzt. 
Aber natürlich erläutert der Trainer auch, wie die ande-
ren Werkzeuge bei einem anders gearteten Schadensfall 
anzuwenden sind. Die Bandbreite ist enorm. Über allem, 
erklärt Berckner, stehe der Anspruch, dass der hand-
werklichen Reparatur als nachhaltigste Instandset-
zungsmethode der Vorrang einzuräumen ist. In vielen 
Betrieben sei „I statt E“ längst gelebter Alltag, das sei 
vielen Kunden jedoch noch gar nicht bewusst.

Das bestätigt Arndt Hürter: „Derzeit fragen nur weni-
ge Kunden nach, wie wir ihren Schaden reparieren. Aber 
es gibt auch schon Fälle, wo ich die Nachhaltigkeit unse-
rer Arbeit konkret vorstellen kann.“ Es komme laut dem 
ZKF-Präsidenten vor allem darauf an, wie emotional ein 
Kunde bezüglich des Fahrzeugs ist. Kunden mit Leasing-
fahrzeugen sind es meist nicht. Wer aber sein eigenes 
Auto bringe, interessiert sich auch eher für die Art der 
Reparatur.

Für die Zukunft kann es aus Hürters Sicht sinnvoll 
sein, stärker auf die schonende handwerkliche Repara-
tur hinzuweisen – zumal das Thema Nachhaltigkeit ja 
schon viele andere Lebensbereiche durchdringe und 
zum Umdenken führen könne. Wer beispielsweise eine 

„Wegwerfgesellschaft“ kritisch sieht, muss die Reparatur 
seines Fahrzeugs dem ressourcen- und kostenintensiven 
Austausch von Karosserieteilen am Gefährt immer vor-
ziehen, sofern dies technisch und wirtschaftlich möglich 
ist.

Video-Aufklärung für Endkunden
Dass die Aufklärungsarbeit am Kunden zeitintensiv ist 
und Worte nicht immer verfangen, weiß auch Siegbert 
Müller, Gründer und Vertriebsleiter von Carbon. Des-
halb haben er und sein Team rund um das CBR-System 
ein Video und Unterlagen kreiert, welche er auch den 
Betrieben zur Verfügung stellt. Hier stehen nicht die 
Vorteile des CBR-Systems im Mittelpunkt, sondern die 
Nachhaltigkeit des Instandsetzens. Es adressiert konkret 
die Kunden der Karosseriebetriebe, die so einen Einblick 
in die handwerkliche Arbeit bekommen.

Im Film wird auch der Vergleich zur Medizintechnik 
nicht gescheut. Siegbert Müller sieht darin ein eindring-
liches Bild: „Das minimalinvasive Vorgehen zum Bei-
spiel bei Knieoperationen ist für jeden nachvollziehbar. 
Hier wird auch kein kompletter Ersatz als erste Wahl 
gesehen. Das gilt in ähnlicher Weise für die Arbeit an 
einem reparablen Schaden. Instandsetzen statt Erneu-
ern ist einfach der beste Weg.“

Dem Kunden werden im Film und auf der Kampag-
nenwebsite die wichtigsten Vorteile von „I statt E“ auf-
gezeigt. Erste Betriebe nutzen diese Aufklärung aus dem 
Hause Carbon bereits, wie zum Beispiel die Firma 
Strasser & Bogner GmbH in Pforzheim. Dort gibt es auf 
der Webseite eine Direktverlinkung auf die spezielle 
CBR-Landing-Page. Aufmerksamkeitsstark in Carbon-
Optik weist wieder das Motto „I statt E“ auf die Informa-
tionen hin. Und Siegbert Müller will diese Kampagne 
noch erweitern: „Wir bereiten schon weiteres hochwer-
tiges Infomaterial für die CBR-Betriebe vor.“ Womöglich 
wird bald auch die Kundschaft in der Longericher Straße 
in Köln so noch besser über die Arbeit ihrer Werkstatt 
aufgeklärt. Von den neuen Werkzeugen und Skills des 
Betriebs profitieren sie auf jeden Fall schon jetzt. n

 TIPP
Die Carbon GmbH bietet 
Werkstätten eine Verlin-
kung zu ihrem Nachhal-
tigkeitsvideo, die sie auf 
ihrer Webseite einbin-
den können. Unter dem 
QR-Code findet sich das 
Video.
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